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Ws ^ och am Tage vorher war es häßliches Wetter , rauh und

grau, mit scharfem Winde und eiskalten Hagelböen , Das
junge Laub draußen im Walde , das so gern ausschlagcnwollte und zum Bersten ungeduldig war , mußte sich eine Ab¬

kühlung gefallen lassen. Wie vorsichtige Großmutter zogen die
Buchen die Windeln fester nm die Füße der Kleinen , ohne
jedoch verhindern zn können , daß all dieses keimende Grün
naseweis hervorguckte.

Aber dann , als die Leute an diesem Pfingstmorgen er¬
wachten , war der Sommer auf eiumal gekommen, hatte den
Kopfputz der Anemonen zärtlich geglättet und die feinen Blätter
der Buchen warm angehaucht , sodaß sie die Hülle eiligst ab¬
warfen , wie die Damen ihre Wintermäntel,

Es duftete von Sonncuwärme, von feuchtem Erddampf,von keimenden Blüten , In heißen Windzügen kam es vom
Walde her über die Stadt hin . Der Wald lag dicht an dem
Städtchen und hielt es fest , wie in der Umarmung eines eiser¬
süchtigen Geliebten — ganz warm und sicher , aber auch ein
klein wenig beengend , — An diesem Morgen war der Markt¬
platz ein einziger großer , von der Sonne beschienener Teller,Nur drüben auf der Kirchscite war Schatten, Die Kirche lag
gegen Norden und sah schief zn dem sie umgebenden Sonnenlicht,Aber gerade dort , wo der Schatten aufhörte und die Sonne
anfing das Straßenpflastcr zu erwärmen , dort fing auch das
Unkraut au . Und wie es gedieh ! Es dehnte sich über den
ganzen Marktplatz bis zum Hofe des Kaufmannshauses — dem
Stolze der Stadt , dem einzigen zweistöckigenHause, welches sie
besaß, Von der Hauptstraße bis zum Laden — ein haupt¬
städtischer Laden mit großen Spiegelscheiben und buntem Putzin den Schaufenstern — führte ein breiter Fußsteig durch all
dieses Unkraut , welches in ungestörter Ueppigkeit bis zum Gitter
vor dem Garten des Bürgermeisters wucherte. Es war ein
ganzes Feld Unkraut , Die gelben Butterblumen schauten mit
einem so unverschämten , beharrlichen Starren in die Sonne
hinein, daß es den guten Leuten förmlich in die Augen schnitt,als sie, das Psalmbuch im Taschcutuche eingewickelt,

'
in dunklen

Trachten mit gestärkter Wäsche um den Hals und vor der Brust,voll tiefen Ernstes und mit niedergeschlagenen Augen nach der
Kirche gingen , bis dann die Glocken zu läuten aufhörten und
nur die Orgel dann und wann einen losgerissenen feierlichenTon in die Stille hinaussandte.

Der „ kleine Karl " — wie er zum Unterschiede von dem
Hausknecht, der ebenfalls Karl hieß , genannt wurde — der Lehr¬
junge des Kaufmanns, stand in der offenen Ladcnthür, Hinter
ihm dehnte sich der tiefe , lange Raum mit dem Ladentisch in
der Mitte und zu beiden Seiten die Fächer , in welchen die
Waren zierlich aufgestapelt lagen.

Nach der emsigen Arbeit des Pfingstmorgcns hatte er auf¬
geräumt und eben das Scheuern der Diele mit dem Rcisbcscn
beendigt , als das Glockengclänt begann . Er lehnte den Rücken
gegen den Thürpfosten und trocknete bedachtsam mit der Rück¬
seite der weißen Lcinwaudschürze den Schweiß von der Stirn,

Er war für sein Alter klein von Wuchs und erst an ver¬
gangenen Ostern eingesegnet worden . Sein kurzgeschorcncs
Haar war hell und struppig . Er hatte ein frisches und gut¬
mütiges Gesicht ohne Spur von Augenbrauen, aber hübsche
klare Kindcraugcn. Seine große» , jedoch wohlgcformten Ohren
standen auffallend vom Kopf ab und gaben seinem Gesichte
einen eigenartigen , horchenden Ausdruck,

Noch immer gingen Leute nach der Kirche, einzeln , zu
zweien oder zu dreien . Er kannte sie fast alle , und es amü¬
sierte ihn , wie sie von den Seitenstraßen daherkamen, dann in
die Sonne gleichsam hinansglittcn , nm schließlich von der dunk¬
len Ocffnung der Kirchcnthür verschlungen zn werden — ganzwie die Münzen von der Ritze einer Sparbüchse . Kein ein¬
ziger von den „ Honoratioren" fehlte , und Karl wußte sehr
wohl , daß keiner von ihnen zu Hause bleiben durste , selbst
wenn mancher es auch gern gemocht hätte. Denn sollte einem
der Fcsttagsbratcn beim Bürgermeister, Amtsvorstchcr , beim
Doktor , Apotheker , ja bei seinem Prinzipal , dem Kaufmann,
schmecken, dann mußte mau auch des Sonntags in der Kirche
am Marktplätze erscheinen — so gebot es die uralte Sitte des
Städtchens,

Es war heute nicht an Karl , sondern an Hansen , dem
Kommis , die Kirche zu besuchen . Aber Hansen hatte anschei¬
nend schon Besseres zn thun, als in die Kirche zu gehen.

Dann und wann schaute Karl mit einem verschmitzten
Lächeln vom Hintergründe des Ladens zur Hofthür hinaus,
zu einem kleinen Dachfenster hinauf , wo ein Barbicrspiegel
vor dem Feustcrkreuz hin und her schwankte. Hinter diesem
stand Hansen und machte Toilette, und Karl wußte , daß er
seine Braut aus der Nachbarstadt ganz heimlich treffen wollte.
Kurz danach ging Hansen über den Hof : „ Wie fein er
heute ist — schau'

, ist er nicht gar gescheitelt im Nacken —
und wie schön ist sein neuer grauer Anzug ! — Viel Ver¬
gnügen ! " konnte er sich nicht enthalten ihm nachzurufen.

Der Zuruf in langgcdchntcm Tone und von Karls be¬
deutungsvollemLächeln begleitet , bekam einen spöttischenKlang.
Aber Hansen schwang nur seinen Nohrstock und verschwand
mit majestätischer Ruhe durch die Hiuterpfortc,

„Na , was für ein Küssen wird das heute im Walde
geben, " dachte Karl und lächelte vor sich hin , aber zugleich
hatte er eine sonderbare Empfindung , die ihm die Lust zum
Lachen benahm.

Er hatte tags zuvor das Paar überrascht , als er Buchcu-
zwcigc im Walde sammelte . Er hatte sie nur flüchtig gesehen,
Sie standen nebeneinander unter einem Baum ; Hausen hatte
die Arme um das Mädchen gelegt und drückte es dicht an sich,
und dann tauchte er das Gesicht einmal nach dem andern unter
ihren großen Hut , und jedesmal dauerte es länger , bevor es
wieder darunter hervorkam . Und als Hansen nach Hause kam,

war er ganz rot und warm im Gesicht, obgleich es sehr kalt,
ja sogar Ncgcuwcttcr war. Gestern kam dies Karl sehr lustigvor ; heute aber war's ihm so sonderbar zn Mute , wenn er
daran dachte, und es kam wie eine unbestimmte Sehnsucht über
ihn — nein , nicht nach Hansens Braut , sondern er sah weit
über den Markt hinweg . Die Glocken hingen ganz still , von
der Kirche her war kein Laut vernehmbar , sie lag da , kalt und
stumm wie eine offene Gruft, Die Pflastersteine strahlten eine
Wärme aus, die wie aus einem glühenden Ofen seinem Gesicht
cutgcgcnschlug , ein Paar Schwalben schwirrten vorbei im
zärtlichen Spiele, es surrte leise draußen in den jungen Buchen,über den Markt verbreitete die Sonne ihren strahlenden Glanzmit einem stechenden Goldschimmer von den vielen Butter¬
blumen — „ es muß doch schön sein," schloß er Plötzlich
seine Betrachtungen ab , atmete tief auf nud trocknete sich mit
dem Hemdärmel die Stirn , an der der Schweiß in großen
Tropfen stand.

Als er sich wieder gegen den Laden wandte , um das Auf¬räumen zu beendigen , war er vom Sonnenlichteganz geblendet,und die gelben Butterblumen bildeten große Ringe , wo er
auch hinsah . Er rieb die Augen , schüttelte den Kopf und fingvon neuem an . Mit dem an einem langen Stocke befestigten
Fuchsschwanz schlug er den Staub vom

'
Ladentisch und von

den Gestellen und ließ dann die Läden vor der Thür und die
Rollgardincn vor den Fenstern herab . Sofort wurde es kühler,und ein gedämpftes Licht legte sich über den Raum,

Karl sah sich prüfend um, schob hier einen Ballen zurSeite, zog dort einen andern hervor , ordnete die Mäntelhaltcr,
daß die Mcssiughakcn an den eisernen Stangen kreischten und
begann zn pfeifen . Zuerst ein wildes unharmonisches Zeug
eigener Komposition , das jedoch schließlich mit der Melodie des
neuesten traurigen Liedes von unglücklicher Liebe endete:

„O , Eine , du wunderichöne Maid — "
Dann kam das Dienstmädchen mit dem Frühstück. Es war
das Stubenmädchen , das er nicht leiden mochte, weil sie
ihn immer küssen wollte . Das wollte sie auch heute . Aber
Karl entlief ihr , sie ihm nach im neckenden Spiel um den
Ladentisch herum , während er in einem fort rief : „ Nein , laß'
sein, ich will nicht ; ich will nicht ! "

Durch eine schnelle Wendung gelang es ihr aber doch,
ihn zn fangen , und sie gab ihm , trotzdem er widerstand , so
gut er konnte, einen tüchtigen Kuß , worauf sie lachend hinauslief,Karl wischte sich mit der Hand wiederholt den Mund ab:
es waren doch nicht die Küsse des Stubenmädchens, wonach
er sich sehnte — nein!

Dann ließ er sich das Frühstück schmecken, das aus einem
Napfe Kaffee, in dem die Sahne Bnttcrringe längs des Randes
bildete , einer gehörigen Menge Stullen mit Käse , Wurst und
hartgekochten Eiern und aus selbstgebackenenWecken bestand —
bei Gott ! er hatte einen Wolfshunger, Es war heute mit den
Mahlzeiten auch ganz verkehrt. Anstatt der normalen Spcise-
zcitcn mit dem Mittagessen um zwölf Uhr war heute das
Frühstück zur Mittagszeit und das Mittag zur Kaffeczcit festge¬
setzt, dann noch eine Waldpartie mit Erfrischungen und schließ¬
lich das Abendessen in Aussicht , zu einer Zeit, wo mau sonst
schon in seinem Bette lag und schlief.

Und die Schuld an diesem allen hatte allein die Schau¬
spielerin ans Kopenhagen , Er hatte davon reden hören,
daß sie das benachbarte Gut besuchen würde . Aber in der
Hauptstadt hatte der Kaufmann ihre Bekanntschaft gemacht und
gab nun während ihrer Durchreise ein Diner, Es sei eine
Ehre für die Stadt — hatte der Prinzipal dem Bürgermeister
gesagt — eine so große und berühmte Künstlerin zum Besuch
zu haben.

Und fein sollte es bei dem Diner hergehen . Es war schon
mehrere Tage für dasselbe gebraten und gebacken worden . Alle
„Honoratioren" der Stadt waren eingeladen , und Karl war
froh , daß heute die Reihe au ihm war , zu Hause zu sein;
denn die Leute aus dem Laden speisten nach altem Brauche
am Tische des Prinzipals.

Aber der Mittagsschlaf! — Ja , so widersinnig es auchwar , mußte mau denselben vor dem Mittagsessen halten, und
die Hände in den Hosentaschen rannte er im Takt zu dem
kläglichen Pfeifen des Liedes von „ der Gine , jener wunder¬
schönen Maid " davon über den Hof , nahm in zwei , drei un¬
beholfenen Sprüngen die kleine krachende Stiege, welche zn der
Kammer hinaufführte, wo Hansen und er schliefen , warf die
Schuhe ab und sich selbst aufs Bett hin . Die Feustcr-
scite bestand aus einer mit Brettern beschlagenen Dachböschung,
ein Bett stand an jeder der wcißgetünchten Wände und ein
gelbgestrichcucr Waschtisch vor dem Fenster unter dem Barbicr¬
spiegel, der im Zugwinde hin - und hcrschankclte und von dem
die Sonnenstrahlen gegen Decke und Wände in vielfarbigen
Flecken zurückgeworfen wurden . In diese schaute er , bis die
Augenlider sich senkten.

Er schlief lange , kam dann wieder schnell auf die Füße
und in seinen Sonntagsstaat , Schwarzes kurzes Stoffröckchen,
dito Weste und Beinkleider , Nickclkctte und silberne Uhr in der
Westentasche. Das Haar bestrick) er mit Hansens Bart¬
pomade , aber der Nackcuscheitcl fiel unglücklich aus . Einige
struppige Büschel au den Ohren , das war alles , wozu er es
brachte . Das nahm aber Zeit weg , und er erreichte erst das
Gastzimmer , als der Kaufmann an der Spitze einer langen
Reihe von Paaren schon die Wallfahrt nach dem Spcisesaal
angetreten hatte.

Karl hatte seinen Platz am untersten Ende der Tafel. Er
war sehr schüchtern und unbeholfen . Die Seife spannte noch
das Gesicht, und seine Ohren glühten . Während des Tisch¬
gebetes , das von dem Vorsteher der feinsten Knabenschule der
Stadt salbungsvoll vorgetragen wurde , hob Karl die Augen
nicht von seinem Teller , Als die Suppe gereicht wurde , blickte
er verstohlen nach rechts und links . Alle die netten Leute, die
er am Vormittag auf dem Wege zur Kirche gesehen hatte,
waren jetzt um den wohlgcdecktcn Tisch versammelt.

Die Frau Doktor war da , der weibliche Machthaber des
Städtchens; sie stand auf dem Verkehrsfuß mit der Baronin
und hoch in Gunst bei der Gutshcrrschaft , die sie ihrerseits

mit den frischesten Neuigkeiten aus der Stadt versah . Sie
führte der Schulvorstchcr zu Tisch , der Vcrgnügungsrat unddas notwendige Inventar bei allen gesellschaftlichen Zusammcn-
künftcn . Er war Junggeselle , wegen seiner Liebenswürdig¬
keit bekannt und von allen heiratsfähigen Fräuleins der ganzen
Umgegend sehr begehrt . Eine platonische Liebe hegte er zuder Doktorsfrau — aber sie hatte ihm ja auch eine Ballein¬
ladung zn den Gntsherrschaftcn verschafft.

Eine mehr irdische Neigung hatte er der kleinen hübscheu
Frau ihm gerade gegenüber zugewendet , Sie aber gab einem
Merkurssohn — der besten „ Partie " der Stadt — den Vorzugund schnappte ihn vor ein paar Tagen einer Schar seufzender
junger Mädchen vor der Nase weg , Sie ist in ihren hübschen
jungen Gemahl sehr verliebt und sehr eifersüchtig — währendder Tafel unterhält sie mit ihm ein Kreuzfeuer der zärtlichsten
Blicke aus der Zeit der Flittcrwochcu , zu seiner Tischdame
größtem Acrgcruis. Diese wieder ist ein Fräulein unbcstimmbaren Alters , das teils von den Zinsen eines kleineu Privat-
vcrmögeus , teils vom Klatsch leht , einem Kraut , das recht
nahrhaft sein muß , soweit man nach den starken Gliedern der
Dame, ihrem wohlbeleibten Aussehen und blaßfcttcn Gesicht
urteilen darf , — So weit in der Reihe war Karl gekommen,als der Kaufmann, sein Glas erhebend, die Gäste willkommen
hieß.

Karl preßte die Finger um das große Weinglas, nippte
an dem Weine , der ihm furchtbar sauer vorkam , und blickte
zugleich nach Pflicht und Schuldigkeit zn seinem Prinzipal
hinauf — aber er hätte fast das Glas fallen lassen. Der
Wein floß über seine Hand und befleckte das feine Tischtuch,
so zitterte er bei dem Anblick, der sich ihm an dem oberen Ende
der Tafel bot : da saß sie, die berühmte Künstlerin , neben dem
Kaufmann, und war es nicht , als wäre die Sonne leibhaftigmit all dem Glanz der strahlenden Blumen da draußen vom
Marktplätze herein gekommen?

Nie hätte er geglaubt, daß ein Mensch so schön sein könnte!
Ein Kopf mit glänzend blondem Haar über der hohen

weißen Stirn , mit festen , ausdrucksvollen Zügen und dunklen
Augen , Ein grüngelbes Kleid ans Seidcnplüsch , eine Schat¬
tierung Heller als das Haar , schloß sich straff um ihre große
und volle Gestalt,

Wie sie da saß , den Rücken dem großen Eckfenster zu¬
gekehrt, den tiefblauen Sommcrhimmel zum Hintergründe und
den Reflex des Nachmittagslichtes von der Kircheumauer , die
jetzt von der Sonne beschienen wurde , über sich , waren es nicht
allein Karls Augen , die von diesem Anblick geblendet wurden.
Der ganze männliche Teil der Gesellschaft war wie elektrisiert.
Die eigenen Tischdamen existierten nicht für die Herren ; sie
sahen und hörten nur sie , und da sie nicht alle mit ihr sprechen
konnten , versuchten sie wenigstens von ihr gehört zn werden
und ergingen sich , der eine lauter als der andre, in vermeint¬
lich geistreichen Bemerkungen und Witzen,

Karls Suppe wurde unberührt weggenommen . Mit dem
Fisch und dem Braten ging es nicht viel besser . Es that ihm
ordentlich leid nm all das gute Essen, aber es war ihm un¬
möglich , etwas zu genießen ; die bezaubernde Erscheinung ihm
gegenüber hatte seine Augen gefesselt , obgleich er das Kichern
und Flüstern der Dienstmädchen hinter sich hörte , wenn sie die
Speisen wegnahmen.

Er verschlang , trank , nahm ihr Bild voll in sich auf;
keine Bewegung des schönen Kopfes , keine Veränderung ihrer
Mienen, wenn auch noch so schwach , entging der Aufmerksam¬
keit seiner gespannten Sinne , Jeden Laut dieser sonoren
Stimme, welche Ivic ein kräftiger Dur -Akkord durch den schlep¬
penden Moll des singenden Provinzialdialcktes tönte, fing sein
Ohr auf,

Sie saß zwischen dem Kaufmann und dem Bürgermeister.
Beide sprachen sehr viel, besonders der Kaufmann, der über
allerlei lokale Verhältnisse Erklärungen gab , die von den etwas
derben Witzen des Bürgermeisters kommentiert wurden . Sie
hörte auf beide mit so viel Leben in den Gcsichtsmuskelu , daß
sie ihre Aufmerksamkeit kundgab , ohne dabei der Eitelkeit der
beiden durch Unterbrechungen zn nahe zu treten , die übrigens
nicht selten vorkamen , da die mutigsten der Herren fortwährend
dadurch ihre Aufmerksamkeit auf sich zu lenken suchten, daß sie
ihr zutranken . Sie berührte kaum den Wein mit den Lippen,
sondern belohnte die Höflichkeit mit einem Lächeln , das dem
ernsten Gesicht vortrefflich stand , schließlich aber kaum mehr
war, als eine reizende Grimasse,

„Ich möchte doch wissen , was für eine Teufelei der Bür¬
germeister ihr ins Ohr flüstert, " dachte Karl, als jenes Pflicht¬
schuldige Lächeln plötzlich in ein herzliches Lachen überging.
Es durchdrang das laute Gespräch und ertönte in Karls Ohren
wie die Hochzcitsglocken über den Markt an einem Werkcltagc,
Es fand ein Echo in seiner eigenen Brust, Er mußte mit¬
lachen , obgleich der instinktmäßige Wunsch, den Bürgermeister
zu zermalmen , in ihm kochte und ihm fast den Atem nahm.

In demselben Augenblicke erblickte sie ihn ; diese klaren,
aufrichtigen Kindcrangcn , in welchen eine so naive, offene
Anbetung zu lesen war , fielen ihr auf . Von ganz andrer
Art war diese Huldigung, als die, welche sie in dem Anstarren
der zehn oder zwölf Paare halb verzückter Mänuerangcn um
den Tisch traf , ein Anstarren , das allmählich unverschämter
wurde , wie die Magen sich füllten und die Flaschen sich lcertcn,
und wovon sie sich mit müdem Uebcrdruß wegwandte,

„Wer ist der Kleine dort am Ende des Tisches ? " fragte
sie den Kaufmann,

„Ah — der — das ist der . kleine Karl ' , ein Pflcgcsohn
meiner Haushälterin, hier ans dem Hofe gebore» . Seine
Mutter war ein armes Dienstmädchen und starb kurze Zeit
nach der Geburt : meine Haushälterin pflegte das Kind im ge¬
heimen , bis ich es erfuhr und mich seiner annahm, — Jetzt
geht er in meinem Geschäft in die Lehre — ein sehr braver
und ehrlicher Junge,"

„Er scheint jedenfalls Augen im Kopfe zu haben . Sehen
Sie ihn nur an , gnädige Frau , eine neue Eroberung zum An¬
schirren vor Ihren Triumphwagen; Chcrubiuo , nehmen Sie
sich in acht, nicht wahr? — es könnte gcsährlich werden ! "
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Mit kalter Miene begegnete sie den cynischcn Bemerkungen
des Bürgermeisters, wandte dann wieder den Blick gegen den
kleinen Karl und nickte ihm freundlich zu , indem sie ihr Glas
erhob , twn einem augenblicklichen Mitgefühl mit dem einsamen
kleinen Jungen am untersten Tischende ergriffen.

Karl sah es , und das Blut stieg ihm so heftig zum Kopfe,
daß es in seinem Ohre wie ein Kanonenschlag tönte; es wurde
ihm schwarz vor den Augen , und er spürte die warme Blut¬
welle, die sich über sein Gesicht ergoß , wie sie unter den Haar¬
wurzeln weiter ging und in den Ohrläppchen brannte. Schwin¬
delnd vor Glück und Verschämtheit nahm er sein Glas und
trank es ganz aus . Es war Champagner. Hn ! der war wie
Eis ans der Zunge und wie Feuer im Körper — aber er gab
ihm Mut ; er kam sich als ein Teufelskerl vor , der es mit den
Alten aufnehmen durfte — selbst mit dem Bürgermeister, denn
sie hatte ja ihm und keinem der anderen zugenickt.

Er kam erst wieder zur Besinnung, als sich alle erhoben,
um auf ihre Gesundheit zu trinken — er trank mehr Cham¬
pagner — und als die Hurrarufe durch den Saal brausten,
hörte sie seine helle Kinderstimme den Baß der Männer be¬
geistert dnrchtöncn . Als mau kurz danach vom Tische auf¬
stand und in das Nebenzimmer ging , um Kaffee zu trinken,
hielt er sich in ihrer Nähe und ließ sich weder durch Püffe noch
Stöße von ihr fern halten , sodaß er sie sehen und hören
konnte . Sorgsam gab er acht auf ihr Miencnspiel und lauschte
auf jedes einzelne Wort, um es in seiner Erinnerung neben dem
neuen Preisverzeichnis zu bewahren . — Und dies erwies sich
als nicht besonders schwierig , denn sie sprach nicht sehr viel,
und das , was sie sagte , war weder sehr tief, noch besonders
klug , aber jeder Satz war abgerundet, und jede , auch die
kleinste Entgegnung von ihrem geschulten und geübten Organ
wie zu einer Pointe zugespitzt, erhielt dadurch den Schein von
Gehalt.

In dem Gedränge um sie, während sie den Kaffee nahm,
stieß einer ihrer etwas unsicheren Kavaliere zufällig an ihren
Arm , sodaß ihr Kaffeelöffel klirrend zu Boden fiel. Blitzschnell
schlug Karls Knie schwer gegen die Diele , als er hinznstürzte,
um den gefallenen Löffel zuerst aufzuheben . Etwas schwindelig
von dem Weine , sah er sich nicht recht vor , als er aufstand,
und stieß mit dem Kopfe gegen die Kante des Marmortischcs,
an dem sie saß . Sterne tanzten vor seinen Augen , als er noch
kniend , furchtbar rot , ihr den Löffel reichte. Die Herren
lachten — sie aber dankte ihm freundlich und legte ihre Hand
einen Augenblick auf seine Stirn . Bei dieser Berührung der
weichen, zarten Francnhand zitterte jede Fiber seines Knabcn-
körpcrs . Er war sich selbst nicht bewußt , weshalb es ihm so
vorkam oder woher ihm der Vergleich kam , es war ihm , als
wenn er in den ersten , reifen Gravcustcinapfel biß und den
Mund voll Saft bekam , eben so erfrischend säuerlich wie süß.

Es arbeitete in seiner Brust ; etwas , das er in Worte
nicht zu kleiden vermochte, drängte sich in seine Kehle mit einem
schmerzlichen, erstickenden Gefühl , als wenn man im Schlafe
sprechen will und es nicht kann.

Ratlos sah er sie au mit einem solchen Ausdruck licbcs-
trunkcncr Hilflosigkeit, daß sie aufmerksam wurde . Die Situa¬
tion amüsierte sie, wurde dramatisch . Die stumme , unwillkür¬
liche Sprache dieses jungen Blutes hatte einen eigenen Reiz,
gebar ein flüchtiges Wohlgefallen . — „ Bei Gott, Cherubino ! "

flog es ihr durch den Kopf — und ein warmer Strahl aus
den großen , dunklen Augen flammte hinüber in die seinigcu.

Er traf das Herz des kleinen Karl wie ein elektrischer
Schlag. Es hörte auf zu schlagen , das Blut wich ihm von
den Wangen — er wurde totenblaß und gleich danach pur¬
purrot.

Der ganze Vorgang dauerte nur eine kurze Sekunde und
war der Aufmerksamkeit der Umstehenden entgangen. Jetzt
wurde sie wieder von mehreren Seiten angeredet . Sie wandte
sich von ihm ab , und Karl erhob sich verwirrt und schwankend,
machte eine eckige Wendung und ging wieder in den Hintergrund
des Zimmers.

Sie schaute ihm nach, und lachte vor sich hin . Die plumpe,
vierschrötige Figur des Lchrjungcn, und die elegante Pagcn-
gcstalt der Bühne — komisch — komisch — und dennoch —
sie würde den Vorgang nicht vergessen; sie wußte , daß der
Eindruck dieses Augenblicks sich in ihrem Gesicht wie in einem
Spiegel ausgeprägt hatte. Und dieser Eindruck mußte fest¬
gehalten werden , war es doch vielleicht für eine Bühnensccne
von trefflicher Wirkung.

Um den Tisch vor dem traditionellen Sofa unter dem
ovalen Spiegel an der Mittelwand des Zimmers waren die
Damen, das starkknochige Fräulein als Centrum , plaziert.
Während die silberne Kaffeekanne fleißig herumging, tischte sie
die interessantesten und intimsten Details ans dem Leben der
Künstlerin ans . Keine der eifrig lauschenden Damen schien zu
bemerken, daß diese Reihe von zahllosen Begebenheiten , in
denen sie ihre Heldin auftreten ließ , unmöglich von der Lebens¬
zeit eines Menschen erfüllt werden konnte . Aber das , was
ihre Znhörcrinnen am meisten interessierte , waren einige Mit¬
teilungen über die Mittel , mit denen der schöne Gegenstand
so vielen Geredes seine Reize bewahrte und erhöhte . Sie er¬
zählte — und sie wußte es aus zuverlässigster Quelle — daß
vsuvs  Oliguot , ihrem Haare seinen prächtigen Goldglanz ver¬

leihe und daß ihr Teint das Kunstprodukt eines Pariser Parfu-
mcnrs sei — wenn die Provinzialzeitungendie Zahl ihrer Lieb¬
haber nicht genau angeben könnten und es bis jetzt nicht er¬
mittelt sei , ob sie überhaupt einen habe , so verdiene sie deshalb
doch noch kein Lob — die Männer , das wäre ja bekannt , ver¬
sicherte die Dame und reckte die Kartoffelnase in die Höhe , be¬
gnügten sich bei Gott nicht mit dem Bewundern par ckistauos,
wenn man aber so „unecht " sei , thäte man wohl klug, aus der
Notwendigkeit eine Tugend zu macheu.

Die Doktorsfrau — eine verblühte Schönheit — war mit
dem Fräulein einverstanden und sprach nebelhaft davon , daß
wir alle nach dem Bilde Gottes geschaffen seien und daß man
doch so viel Achtung vor seinem Schöpfcrwcrk haben solle, daß man
es nicht mit solchen Künsten zu flicken sich erdreiste ; aber sie
schloß doch mit der Erklärung , daß , wenn man sich so tief
demütige , es eine leichte Sache sei , die Männer zu bczaubcrn
— — ein Chor beipflichtender Stimmen unterbrach sie , jede
der anwesenden Damen sah sich im Geiste unwiderstehlich , im
Besitze gelben Haares, emaillierter Haut und von Anbetern
umgeben.

Der kleine Karl stand unweit dieser Damengruppc. Durch
die Richtung , welche ihre Augen unwillkürlich nahmen , konnte
er ersehen , wem dieser boshafte Klatsch galt — er verstand
freilich nur wenig davon , aber er spürte eine unbändige, mäch¬
tige Lust , sie alle tüchtig durchzuprügeln.

Als der Kaffee getrunken war , bestieg die Gesellschaft die

Wagen . Karl wußte , in welchem Wagen sie fahren sollte, und
lauge bevor jemand ihm den Rang streitig macheu konnte,
thronte er neben Peter, dem Kutscher des Kaufherrn, ans dem
Bocke des Staatswagcns . Es war ihm gestattet worden , die
Pferde zu lenken , wenn man den ebenen Weg erreicht hätte.
Für sie zu kutschieren! — Sein Herz hüpfte vor Lust.

Er bekam denn auch die Zügel. Aber die Braunen waren
Blutpfcrde, und sie gingen draus los , als sie die Zügel in
schwächeren Händen fühlten.

„Halte gut fest , kleiner Karl, " mahnte Peter und lachte
verschmitzt. Er hatte durch die Dienstmädchen von der Verliebt¬
heit Karls gehört und nun seinen Spaß daran , ihn zu necken.

Und Karl hielt fest , daß der Krampf seine Armmnskclu
schüttelte und die Leinen Blutblasen in seine von dem Wintcr-
frost schon mitgenommenen Hände drückten. Die flinken Pferde
holten ans und liefen in scharfem Trabe in dem ebenen Wege
dahin. Er gab die Partie aber nicht verloren. Noch feuerte
ihn der Champagner an . Unbewußt erwachte in ihm der Trieb,
sich groß und männlich zu zeigen . — Die neckende Frage des
Kutschers ! „ Hast du es bald satt , kleiner Karl? " beantwortete
er mit hartnäckiger Verneinung, obschon der Schmerz in Armen
und Händen mit jeder neuen Anstrengung , die Pferde fest¬
zuhalten, zunahm.

„Ich glaube , der kleine Karl lenkt — es geht so rasch,"
hörte er die Stimme des Kaufmanns im Wagen. Seine Ohren
spitzten sich förmlich , um ihre Antwort aufzufangen — aber in
demselben Augenblick schlug das eine Pferd prustend mit dem
Kopfe, und ihre Worte verschwommen im Geklirr des plattierten
Pferdegeschirrs . Und für Karls Selbstgefühl war das gut.

Denn die Frau war nervös und im Wagen keine Heldin.
Mit blassen Wangen, in Todesangst, umgeworfen zu werden,
saß sie da , den kleinen Karl dorthin wünschend, wo der Pfeffer
wächst, und die Zügel in die Hände des Kutschers.

Glatt und eben wand sich der Wagen durch das flache
Land ohne jede Steigerung oder Senkung. Zu beiden Seiten
war Ackerland, geteilt in quadratische Felder , wie die Beete
eines Gemüsegartens , und von Weidenhecken umzäunt , deren
Stämme ihre nackten Arme cmporrecktcn. Am Horizonte links
bildete ein grüner Waldessaum die Konturen eines blitzenden
Flüßchcns, geradeaus guckte das grünblaue Schieferdach eines
Herrenhofes zwischen den seinbclaubtcn Baumkronen hervor.
Dann traten bei einer Biegung des Weges plötzlich die roten
Mauern aus der Umzäunung hervor, ihre Füße in den sich
krümmenden , blitzenden See hincintauchend.

Der Wagen hielt, und nach einem kurzen Spaziergang
durch die Anlagen lagerten sich die Gäste in den grünen Rasen
am See.

Karl hatte vollauf zu thun, dem Kaufmann mit den Soda-
Wasserflaschen zu helfen . Es war nicht leicht mit den zitternden
Handen und Armen die Gläser und Flaschen zu halten. In¬
zwischen verlor er sie nicht aus den Augen — ihr gelbes Kleid
erschien ihm wie ein von der Sonne beschienenes Achrenfeld.
Jetzt wußte er , aus welchem Stoff ihr Gewand war — als
sie aus dem Wagen trat , hatte er es heimlich berührt — noch
kitzelte es ihm in der Hand , wie ein Glühwürmchen um
Johanni.

Dieser abscheuliche Bürgermeister hielt sich die ganze Zeit
dicht neben ihr auf. Es schnitt ihm jedesmal ins Herz , wenn
er sah , wie er sich gegen sie verbeugte . Er hatte die beste Ab¬
sicht , ihn durchzuprügeln , ihm etwas recht Böses anzuthun —
sie sollte nur wissen, was er von ihm wußte!

Von seinem Platze aus konnte er die ganze Gesellschaft
übersehen , die an der grünen Rasenböschung in kleinen Gruppen
zerstreut lag . Die Damen , welche die Wagen verdrießlich be¬
stiegen hatten, waren unterwegs von der Liebenswürdigkeit der
Herren besiegt worden . Im vbg.r -n.-bn.uc! war man in gemüt¬
licher Eintracht zusammengeschüttclt worden . Die Doktorsfran
und der Schulvorstchcr wechselten ihre Gefühle hinter einem
Flicderstrauch . Das neuvermählte Paar tändelte verdeckt von
dem Familienschirm des Kaufmanns, der bei jedem Ausflug mit-
genommen wurde , um den Regen zu verscheuchen. Sie saß
allein, den Rücken gegen einen Baum gelehnt , und der Bürger¬
meister saß nnwcit von ihr sehr unbequem auf einem viel zu
niedrigen Holzblock. Karl bemerkte, wie er ihr immer näher
rückte und schließlich das Gesicht flüsternd dicht an ihr Ohr
brachte — aha ! die Mühe hätte er sich sparen können.

Karl fuhr zusammen , der Pfropfen sprang zu früh von
der Flasche , und der kalte Strahl traf sein Gesicht. Als er
wieder sehen konnte , hatte der Bürgermeister sich erhoben , er
war ganz steif geworden von dem nnbequcmcn Sitz und hinkte
wie ein alter Mann davon.

Karl hatte seine Freude daran und eilte auf Anweisung
des Prinzipals zu ihr hin, um ihr etwas zu trinken anzubieten.
Es lag noch eine kleine Falte über ihrer Nase und ein Aus¬
druck des Unwillens in ihren Augen, als er vor ihr stand nnd
mit einem verlegenen Kratzfuß ihr den Trunk reichte.

Sie stand auf , nahm schnell das Glas nnd leerte es in
tiefen langsamen Zügen.

„Ah , das war erfrischend ! " meinte sie nnd holte Atem,
daß die Brust sich hob . Er war überglücklich, aber wieder
ward die Kehle bei den Worten, die er nicht finden konnte nnd
die seine Brust zu sprengen drohten , zusammengeschnürt — er
schnappte nach Luft, raffte sich zusammen nnd stammelte : „ War
es Ihnen so angenehm ?" — Seine Stimme hatte einen frem¬
den häßlichen Klang — das war ja auch nicht das, nicht so —
er ließ den Kopf hängen, und das Weinen war ihm nahe , als
er mit deni leeren Glase sich davon machte.

Kurz danach wurde er mit den leeren Flaschen nach der
Haltestelle vorausgeschickt, um den Kutscher anspannen zu lassen.
Als sie dann zum Wagen kamen , hatte sie ihren Handschuh
ans dem Wege verloren. Allgemeines Wettlaufen unter den
jüngeren Herren . Nur einen Augenblick war es zweifelhaft,
wer der Glückliche sein würde , welcher die halbe Viertelmcile
in der Sonnenhitze nnd gestreckter Karriere laufen sollte , um
den verlorenen Handschuh zu bringen — dann war Karl dem
besten Läufer schon weit voraus.

Er fand den Handschuh, wo sie gesessen hatte, ein weiches,
gelbbraunes, kleines Ding . Er lag da und streckte die Finger
von sich im Grase — ganz wie eine glänzende Eidechse. Er
hob ihn behutsam ans — er schien fast lebendig in seiner Hand.
Er drückte ihn fest nnd war schnell wieder zurück , ermattet,
atemlos.

Sie saß schon im Wagen . Triumphierend legte er den
Handschuh in ihren Schoß , den Dank , und , weiß Gott , was
mehr noch , erwartend — statt dessen ertönte ein bestürzter
Ausruf von ihr nnd ein schallendes Gelächter von Seiten der
Umstehenden . Der Handschuh trug deutliche Spuren von Karls
Fingern . Vollständig unbrauchbar! — Sie ergriff ihn an einer

der äußersten Fingerspitzen nnd wars ihn aus dem Wagen,
der jetzt mit dem Bürgermeister ans dem Kntschcrbock davon-
rollte.

Beschämt, unglücklich, beugte Karl sich herab nnd hob ihn
auf — für den Schmutz war er doch zu gut — nnd steckte ihn
zu sich. Dann fand er Platz ans einem anderen Wagen und
wurde von den schweren Arbeitspferden — weit hinter dem
Kutschwagcn — nach Hause gebracht.

Als er zurückkam, war sein früherer Mut wie weggeblasen.
Er wagte nicht sie anzuschauen nnd sah dennoch die ganze Zeit
die hohe Gestalt mit dem glänzenden Haar, selbst wenn er die
Augen schloß . Nur eine Bewegung von ihr genügte , um ihn
erzittern zu lassen. Er war so bange , daß sie in seine Nähe
kommen möchte, nnd doch verzehrte ihn die Sehnsucht , von
ihrem Kleide berührt zu werde» . Er dachte, er müsse sterben,
wenn sie jetzt ihre Hand ans ihn lege.

Es war weit über die Zeit , wo er sonst zu Bette ging,
und der Schlaf tupfte ihm ans die Augenlider. Aber schlafen
gehen — nein , wenn er daran dachte , daß sie am nächsten
Tage fort sein würde nnd daß er sie nie mehr wiedersehen
sollte , dann war es ihm , als ob eine boshafte Hand ihm das
Herz zusammenpreßte — nie in seinem Leben hatte er einen
so großen Kummer empfunden.

Nun bgt man , sie möchte etwas deklamieren.
Die Doktorsfran wollte ihre ästhetischen Kenntnisse zeigen

nnd schlug j. Rcinald das Wunderkind oder die schwarzen Ritter"
vor . — Sie sah etwas verwirrt aus bei diesem Vorschlag , es
wäre doch wohl etwas zu lang — meinte sie — aber viel¬
leicht enthielte der Bücherschrank etwas Passendes?

Zwischen diesem nnd dem Ofen , in der dunkelsten Ecke des
Zimmers stand Karl . O Himmel — kam sie nicht gerade
ans ihn zu . Er preßte sich tiefer in die Ecke — was wollte
sie von ihm ? Seine Füße wankten , sein Herz klopfte
nein , er war es doch nicht , den sie wollte . — Sie bemerkte
ihn gar nicht, machte den Bücherschrank ans nnd ließ den Blick
über die Büchcrtitel gleiten . Eine Masse Bände waren vor¬
handen , drei , vier Gestelle voll strahlender Rücken. Sie las:
Braddon , Lady Andlctzs Geheimnis. — Scharling , Meine
Frau und ich . — Bcccher Stowe , Onkel Toms Hütte n . s. iv.
bis ans den Boden des Schranks.

Nein , das, was in jenen Büchern stand, eigene sich nicht
zum Vortrag — meinte sie — dann würde sie lieber ein
kleines Gedicht vortragen, das ihr gerade einfiele.

Sie sing routinemäßig an, ohne Gefühl , aber allmählich
riß die Schönheit des Gedichtes sie hin . Sie vergaß die enge
Stube der Provinz , in der sie sich befand , die kleinlichen, be¬
schränkten Menschen, die Romane im Bücherschrank, Müdigkeit
und llebcrdrnß. Ihre Stimme , die sie dem kleinen Raum an¬
paßte , bekam einen besonderen , ergreifenden Klang . Sie sah
die Visionen des Dichters, vereinigte sich mit seinen Gedanken
und gab mit vollendeter Knust seine Stimmung wieder.

Der kleine Karl war vom Scheitel bis zur Fußsohle ganz
Ohr . Er verstand allerdings nicht viel von dem Inhalt der
künstlichen Verse , aber der melodische Rhythmus , der in der
Musik ihrer Stimme lachte, weinte , jubelte nnd klagte, gab in
seiner Seele einen Widerhall, war ihm verständlich und drückte
die unausgesprochene Poesie seiner Stimmung ans . All das,
was seine Brust zusammengepreßt hatte , der Schmerz , die
brennende Pein der letzten Stunden löste sich auf und ver¬
schwand wie in das kühle Gewässer eines schwellenden Flusses.

Erhaben , vornehm , unendlich fern kam sie ihm jetzt vor,
wie sie dort stand , in der Mitte des Zimmers unter dem weißen,
zitternden Lichtschimmer des Kronleuchters , poetische Hoheit
über das geistvolle Gesicht gebreitet.

Als sie schwieg, schlich er leise schluchzend zur Thür
hinaus , auf sein Zimmer hinauf. Dort legte er sich ans die
Diele nieder , das Gesicht in die Hände gedrückt und weinte
sich in den Schlaf vor Schmerz nnd Glückseligkeit, während sie
unten im Gastzimmer zur Ruhe ging.

Den nächsten Tag — am zweiten Pfingsttag — wurde
der Laden nicht aufgemacht , und Karl schlief bis zur späte»
Morgenstunde , als Pferdegetrappcl und der Laut rollender
Räder ihn aufweckte.

Nun wußte er , daß sie fort und alles — alles ans war.

Korrespondenz.

Anonnmc Anfragen aus Abonnentcnkrcisen finde » keine  Brach
tnng ! Jede Anfrage mnsj die vollständige Postadresse des Frage¬
stellers und die Angabc , wo  der Fragesteller auf den „ Bazar " abon¬
niert ist , enthalten.

licclchiebenen. Hausfrau in M . Für Handtücher können Sie
folgende Sinniprüchc verwenden:

Morgenstunde hat Gold im Munde.

Mit reinem Mund nnd reiner Hand
Kommt man durch das ganze Land.

Unverzagt hineingewagt.
Eine Hand wäscht die andere.

Jung gewohnt , alt gethan.
Nein und klar , treu und wahr.

A . M. (Italien ). Nach rcislichcr Erwägung vermögen wir nicht
zur Fortsetzung zu raten : die weder der Form noch dem Inhalte nach ge¬
nügende „Probe " steht zur Verfügung.

H . ». P . in Kl . -Gl . Eine reichhaltige und nach vielfach neuen Ge¬
sichtspunkten zuiammcngestclltc Sammlung von geflügelten Worten . Sen

tenzen und Dcnksprüchcn ist Adolf Kosahls „Deutscher Zitatenschatz " (Verlag
von Gustav Foek in Leipzig ), der Ihren Wünschen wohl entsprechen dürste.

Frau L . A . in .it . Die Grundfordcrnngcn sür ein korrektes Trancr-
kleid heißen : Schlichtheit nnd Einfachheit , Vermeidung alles Flittcrwcrts
nnd aller Extravaganzen . Als Zeichen der tiefen Traner gilt der englische
Krepp : auch die Capote mit langem Krepp und kurzem GcstchtSschleier , der

cinsachc Kaschmirshawl , die stnmpscn wollenen Handschuhe sind Attribute der
tiescn Trauer ; sür die Zeit der letzteren sind alle glänzenden Schmncksachcn
ausgeschlossen . Für die einfache Trauer , sür welche Schmuckjachrn
aus Jett und oxydiertem Silber schon zulässig sind , werden die cinjachen
schwarzen Stoffe , ohne Kreppgarnitur , gebraucht , selbst glanzlose Seide und

Spitzcngewebc ; der Krcpphut kann mit solchem aus Spitzen oder Phantasie-
gcslccht vertauscht werden : Federn nnd Baudgarniturcn sind zulässig , auch

dänische , seidene oder Glac, -Handschuhe . Die Halbtraner gestattet Grau.
Weiß . Lila , je nach dem Geschmack in größerer oder gcr ngcrcr Verbindung
mit Schwarz . — Für junge Mädchen ist die Trauertoilctte weniger streng,
die Mode erlaubt sogar dunkclsarbcne Umhänge und Mäntel , die mit Krcpp-
strciscn um den Arm versehen werden ; auch wird die Capote oder der runde
Hut nur mit Kreop garniert ; der lauge Schleier bleibt sort.

R . 7M >. Der MaraSguino wird aus dem Saste der kleinen , nur im
Süden , besonders bei Zara in Dalmaticn gedeihende » Maraskakirsche bereitet,
deren Name von dem lateinischen Worte uwarus (bitter , herbe ) stammt.

Für den Inseratenteil vcrantwortlich : Karl Kühling i » Berlin.
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Lage . Näheres durch Gymnasiallehrer

Fr . N ohleder oder Dr . H . Nehberg.

^ Verlii ». - m . ^
I (S inter S: Oo .) ^

Zierlii » Leipzigerstr . 125,
! übernimmt Kunst - , Luxus - u .antike Gegen - I

stände zur  Versteigerung  und zum ^

freihändigen Verkauf nur billige
>Bedingungen . Tarif gratis und franco . I

Scidenalkasfe zu 85 H °fge.

per Meter in weist , schwarz und

farbig , sowie bessere Qualitäten in

rcmgcsiiMen Seidenstoffen
versendet in einzelnen Kleidern und meterweise porto-

nnd zollfrei an Private das Seidenwaarenhaus

Häolf Krieäer L . Lie . in lürioü ( Zolnvei ? )

Muster umgehend franco.

Die ? a .I) i'ik von

Kkldlik S kMllilZtUL , HskLllkN,

empllelilt in roiobor ^ .us v̂alil:
Lolior ^ - Xopkbs-

dsolcungon , (Zotillon -ll'onrLn rmd

Napierlaternan , etiristbsumsLtimuvk et » .

Ilnsei vizxvi »« « I idlbi

In Gartons , enthaltend das gesammte reichliche Material , Werkzeug und color . Muster mit

oder auch ohne Ansang . 57 gesetzl. geschlitzte Muster nebst PreiScourant und Anleitnlig franco auf

Verlangen . Zu größeren Arbeiten liefere Originalzeichnungen und sämmtliches Material.
^ Farben vorräthig ), vorzügl.

»VIZIIT ? Qualität , auch separat , kiloweise.
Wicdervcrkäufern hoher Nabatt.

»Inen , ^ et »e »»- <Mv8eIl8eI »ntt,

jetzt liei ' Iin ^ V . , I8 <», im eigenen Geschäftshaus «:.

»̂ ennnne ! »̂ nei?

I ^ eue d-uieii ^ llniselie

t!ll8 I)e^le / illill- Ullä ^ liiil!leiiiiZlinZ8milleI
in Puben V» pro Ltüolc.

Imbon in

Apotheken , parfumerie - uncl lZcoguen -Keeehäften.

k . A . Larg
'
s 8odn Ld 0o . ,

Ic. Ic. Nokliokeranton , IVien.

6onero . I - I ) 6püt kür I7orddoutso  Irland:
l ! » Meiiel , venlin ^1. ,
kür Lüddontsoliland:

». «»uis lZuvei ^nozf , Liuitgsi ' t.

kMjlikiiblatt

(I ) ent5o1rer Reicllspost -^ oitnvAsIcatalox Ho . 42ZK )

/6 «? t/a ^ /ss/7e/i Z!/l/s// ' - 6s//ctAe/?

^l/ai ' /saoti/cii 'S , 1/sclsa , n . 0e//o8tll0 ^ s ) , fsunsa S/o-

Aua/ ?b/en > ^ o ^ s//so , / /omoasz ^ so , bs/s ^ asocls ^ ut/ ^ o / etc.

Ht/tllaüs/te/ ' / Lo/n/io/i/ste/i . >lotoueo o . ^ v/ist/s/ ' / . Sa/ ?AS8.

^u de ^ ieiien äareil jeäs Luell - und älusilcalisulianä-

tnn ^ , sorvis durelr die ? ostäinter,

Ai ' iZtis und dured die Verla ^ sbuetiliaudluuA

< ? » rl » ZrüiiiiiAer in

kvi ' Iinvn Svkneirlei ' - Avsrivmiv

vormals Ii ^»il »i» .

! ! ! Seit November 1888 aus dem „ Rothen Schloß
" nach der

KommsnlßsnIensInsssS IV II verlegt ! ! !

Garantirt die denkbar vollkommenste Ausbildung in der Herrenschneiderei wie in der seinen

Damen - und Wäscheconfection . Vorzüglicher Sitz , eleganter Zuschnitt . Frau Director Kühn ertheilt

persönlich den Unterricht im Drapiren und in der Straßen - und Salontoiletten -Komposition . Aus¬

führlicher Prospekt gratis und franco .

MI .
TlMzÜ!

alisekv Universal - 1

Libliotliek ! 5 ..̂ .
riasn .

'u. M06. Slllsik. 2- n . 4bändis , ^
biecler, .triea stv .Vor ^wsl .Ltiob n.

I Nrnelc , Starlc . ? apisr . Vor ^slolm . ? r »t . n . kr . v . rvlli beipiix , IlSrrionstr . 1.



Äer Sazar. Mr . 5 . 1890 . 36 . Jahrgang .) >

Van Nontvn s Laeao s
Vsstsr

„
^ I / » kg genügl ^ ÜI ' 100 ^ sssenIni Deorauoli oilli ^ stsr . « sin » « « n vkoeuis »,,

^ ! Uekensil vonnäikig.

M

^ «iss , beseitigt nnd verl »ütot vollständigI !,»ul »eit , Xätl »v, Xisse , XeixnnK n . sebüt ? tdie IIant gegen
^

lio lVirkuiigen von 1'
rast,

Depot kür Dontsebland : I !»»inI >»i»K, Xiellter,1'selluseliner k Do . , Datbbansstr . 13. ^ .gontk. Derlin : tlust . Doltse , Xgl . Doil .,I !erlii »IV. ,

lli>ei>lljel»üc !> füi « llsmen!
.Hyqiea - (Holz »volle -) Binden ^ 1,35 und^ 1,20 pr . Dtzd., bei 5 Dtzd. 25 Proc . Rabatt,Gürtel dazu ^ 2,50 , ^ 1,30 bis 10 Pf . p. St.

Verbandstoff -Fabrik von
ds <^. I ?ranli , 8tolp in Pommern.

Diltbaarnng
sebes Doeiinatorimi ».Dnsebädl . Büttel , um die so vornn ^iorendon

^Vpotb . Kiindelins , Itoilin , Diesonstr . 19.
Wer 1 Badestnl ) l bat , kann tägl . warn » bad.
Preis -Courante grat . L . Weyl , Berlins . ,???auerftr . ! l , nnd Wien , Wallfiscbgasse 8.

Ml ! . .^nlikrinin
^ M!

1dpi »! Xgl . IloD ., Vmi sIlbil , lioi ' Iin , .lägerstrasso 16 . 1»0ll.
Die zweckittäsji .qsten u . billigsten Xolxnollo-

Dindoi » (bequemes Tragen ) liefert zu ^ 1.—,^ 1.20 und ^ 1.35 p. Dtzd. (bei 10 vt/d.23 '̂ X, »batt ), olnt 'nolior dürtol dazu 10 ^ ,dürtel nach vr . Grolle 1.80, dorgl . nachDr . I 'ürst 2.50 p. Stück , liz gioinisoliosXeinlileld 3.50 p. Stück . Dmil Lebäkor,
Verbandstofffabrik , Obeinnitx . Auf der Weltaus¬
stellung Aelboiirno 1888/89 mit erstem Preiseund besond erer Erwähnung ausgezeichnet . .

lstoiisvli -t
1*1 Ziiniiite Vvr1 »an <I - I ^ üston,

und andere hygienische Artikel wie

empfiehlt lVIviisel ^ 1« . ,— Kataloge gratis.

tÄ8ar unck Alinea
siiotir̂ I, tclluint xrl ^ ts ^urop. Ilümle-Acdlmicil)

Äakiia ( XöliiAr . prsasssa)
Dieser . Lr . Älaj . dos Doutseben Xaisors,Lr . i>laj . cl. Xaissrs von Xussland , Lr . Dlaj.dr . Lnltaus der I 'ürlcoi , 8r . l l̂aj . dos Xönigsclsr Xiederlande , Lr . X . Hobelt dos dross-
Ilvrxogs v . Oldenburg , dosgl . visierXaissrl.u . Xüuigl . Irinnen , reg . Xürstsn sto . oto.

V/aeddunden vom grössten Ulmer vogg unil
Sergdund bis xnm kl . Lalondündolicn , dosglVorsteb - , 1agd - ,Daod8 - , Lraokisrund Wind¬hunde , kerm dre .sirte , als aueb robs und

Ininden in doutsel ». u . kranx . Lpraebo kür10—, Xranes 12,30 , Xnbol 3—, dulden 0.
eigne permanente ttunds - Vgrkauks - ^ us-Stellung von  niedrerer hundert llunds.

(Lahnhof Wittsnberg .)

entölter , Ivicbt lösllober

erßbzbt sogleieb das kertigedeträu ^ )nn-
übertrektl . 0 :»eao.
Dreis per ^ ^ 1/4— Dkd.-Doso

li 5»WWW
Dresden

'rZ -z

Von Mcy K» Widmayer , Münchc »»
zu beziehen:

Anleitung zur Holzschnitzerei
besonders der Kerbscbn itzerei 00 Pfg .,
Vorlage »» zur Herbsebniberci a 13 Pfg . ,Bildl ,auer »verkzeugkasten f. äicrbs chniberei.

Jllustrirte Preiscoilrante gegen 20 Pf.
Briefinarken franeo .

Soeben erschien in meinem Verlage:Die Schönheit des Weibes.
Ihre Pflege , Beförderung und Erhaltung

von Ilortonso <Ie <>oup ) .
Preis 2 Mark.

Friedricb Stabn , Berlin 81V. H8.

Victor

" '

ktelier

^V »e8l »a <Ien.
Doste Dexussquolle kür vorg :« «!. , a .nx :«; ! '.Ki.Lvi tiKv IllanÄai tbeilviiLvtlei tu . alle lVlatorialien . ÄviQlr » .uZ »Keii auk

MM Lttl!ll^ilt-I(MUM8lUk ck.
l l̂ustor kroi . Lruno k'renxel , Dottbus.

Der vorz üglichste Dessert -Wein ip der austra¬

lische I ^ ^ ^ I ^
'
Iiignac , von dem »vir

mit jedem Dampfer große Sendungen em¬
pfangen . Musterkisten , enthaltend 3 ganzeFlaschen , geben zu 7,30 franeo Porto und
Verpackung unter Nachnahme ab.
8etiner ck üeitinann in Kieiiik » .

^ LrUM NiM Mtl.> Special -Versandtgeschäft scbwarzer Damen-
kleiderstofse halten sich bei Bedarf bestens em-
pfoblen . Muster frei — Aufträge von 20 an
frei gegen Nachnahme oder Voreinsendung .

gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend . Prospekt gratis.G . Zcchmeyer , Niirnberg.

I ' eino IZiai ?:ei'
! KainsnienVLgel!

mit den seltensten Touren zu ^ 0, 8, 10, 12,i5 und 18 per Stück empfiehlt und versendetunter Garantie laut Preiscourant.
lll . Xaternianil,

Oberharz.XD . Zahlreiche Anerkennungsschreiben stehenzu Diensten.

— ^ eckAngsmünc ! —

bitter äos XSiiixl . KrioeliiLelion
^ilöseroräonZ.

Li'stes und ältestes lm -
^portbaus (Zl-leekisober ^

V/eine in ^

Deutschland . ^

^i6elii8elltz Mine
26 Lorton am Dagor

Xisten mit 12 Krassen Xlaseben
Ilarlce p . in 2 Lort . lierb u . süss xu II . l 2 .—

u. „ i>
2

"
klilrot

ü. .. 2 „ „v. „ „ Iievli .. w .-
„ „e. ,, "t

Badische IVeine
Zlarke L. 2V grosse plsselien !n 4 Sorten,

ivoiss uild rot !» 1l. 20.

A6ivZ/N5c/^ 67!
Lürgsobaft füt kVatui'l'elnbeit.

 Xlasobsn nnd Xisto kroi .

^
Glafey -Uachtlichle ,

^

^ '
MrUn

'
itll .̂ Schmidtsll'

Straßen - Fahrstühle , Schlaf - und
Nuhesessel, Universalstühle
für Zinnner v. 50 an.
VersteUbareKopskissen zilin
Schlafen in 20 verschie-
denen Lagen , Tragstühlew.

« plikirmaesutisotier
D68tv8 ^ l80liinittel

Lllllsmilli , ölelellsiiclil
1 Dose 250 Dillor»

in

löliMIII . UMMll.
»V . »circliiiiüiiii . ^ potkslcöi ' .

x>-
?

0ttk ?ussu - Uk >mdui^ !-<«s««
Z

i

Das Neueste i»

Aerkovltngs - Znzeige »» ,
HochzcitSrinllidüiili ' n , Visitc » - ,

GratnlatinnSlartcn,
McnnS u » d Tanzkartcn,

liefern in hochfeiner Ausführung.
ttzfSZ K Vss ' rnen.

Muster stehen leihiveise zur Verfügung.

' ^
Kostüin - Stickerei . ^ ?

Ei »»zelne Kostüme , zu welchen mir der Stoff «
einzusenden ist, besticke ich in 2—3 Tagen mit ^Seide , Gold od. Metallfäden in eleg ., modern.  kAWeise . Fa ? ons ganz nach Wunsch , ev .genau in ll
Art u . Zeich»»ung der Abbildg . dies. Modenztg . «
Georg Uosenlierg,öe »lin E.,Unterwasserstr .9a . ßl

ZWW Fabrik n»ecl»an . Ttiekereie »». WWLV

«. oxoris - opopo ^ i ^ x
- psiv iuivi

^ ««scx sc>
. vnv ^

Hnvei
-
Iaoge

cjZZ

uncl d630 ^ s6 cliese
Lekufimsske

guf ösr

Ltt ^ lkik L
sKräftigung m7 °«

"
!^ Linderungb »

UeizznständcnderÄthnlnngsorgune>t » bei Katarrh , Keuchhusten zc. Flasche 75 Pf ., 6 Fl . 1 Mk., 12 Fl . 7,50 Mk.

ist ein aus - !
gezeichnetes I
Hausmittel l

zur

kllslze»Uxlnset mst ^isSN t mitgehört zu den am leid testen verdaulichen , die Zähne nicht angreifen¬den Eifenmitteln , welche bei Blutarninth ( Bleichsucht ) 2c. ver¬
ordnet werden.

Preis pro Flasche 1 Mk., 6 Fl . 5,25 Mk., 12 Fl . 10 Mk.
F » .,spr - cha » scki » s,. SolierinK

'
s di ' üno Loi ' Iin X . l5ha » ss^ T . r .is !° lg.

Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen . —

Dieses Präparat wird mit großem Erfolge gegen Ahacbitis(sogenannte englische Krankheit ) gegeben und unterstützt wesent¬lich die Knochenbildung bei Kindern . Preis : Fl .
°
1 Mk,6 Fl . 5,25 Mk., 12 Fl . 10 Mk.

DZ Die besten (55esichtspuder ^
find

und

IM«
Diese berühmten Fabrikate werden inden höchsten Kreisen und von den erster.Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet;sie geben dem Gesichte ein jugendschöncS

blühendes Aussehen . — Zu haben in der
Fabrik Berlin , Schützeustrasie
und in allen Parfümerien . Nur echt in
verschlossenen Dosen , auf deren Boden
Firma nnd Schutzmarke eingeprägt ist.1 ^. iliiin.
A Parfüm .-Chemiker , k. k.Hoftheater -Lief,g

Sitte M beachten!
Dem Glücke die Hand bietend , »vage ich,bekennen , daß es »nein sehnlichster Wünschtzu heirathen . Ich habe das Junggesellenle^satt , meine guten Eltern sind todt , und weunt!auch liebe Angehörige habe , so fehlt mir

immer mehr ein trautes Heim . Aus ManDan Zeit und Gelegenheit wähle ich dieseneine Lebensgefährtin zu finden , dieselbe nr.»vie ich, gesund , lebensfroh und wohlhabend sei^Als Fabrikant befinde ich mich in sehr bevM
zugter Lebensstellung , wohne in herrlicher GegH
Norddeutschlands und bin Protestant . JndMich vertrauensvoll diese ernstgemeinten ZeiMin die Welt sende, erbitte ich mir unter .1. D. tiljgl
durch die Exped . des „ Berliner TageblattBerlin 81V. Gelegenheit zu VekanntschastM
Professionelle H eirathsvermittelun g verbet en. N

In einer größeren Stadt Sachsens wird sfeinen kleineren feinen Haushalt und zur 5,
Ziehung eines 2 jährigen Knaben

ein nicht zn junges
fein gebildetes Miidchei

aus guter Familie
gesucbt . Dasselbe muß in Küche und Hau;
Haltung gründlich bewandert sein , Lust m;
Liebe zu Kindern haben und musikalisch sein. HNur solche Bewerberinnen , die an eine ad
genehme , von Grund aus ordentliche Häuslikfkeit gewöhnt und vollständig gesund sind, sondeinen heiteren , liebenswürdigen Charakter HM
sitzen, »vollen ihr Gesuch sub 4 . IV. 0043 . e-
Andolf Mosfe , Berlin 81V. zur Weitesbeförderung gelangen lassen.

Feinste Referenzen unter Angabe des biM
herigen WirkungsireiseS oder sonstiger Ver¬
hältnisse unter Beifügung einer Photograph «.
sind erforderlich .

(Hesucbt in einem Badeorte , Sommerfrist!od. großen Stadt Wohnung (kl. Haus ) vortheil-Dhaft zum Abvermiethen . Gefl . Offerte »» unter
.1. D. 0048 . an Andolf Mosse , Berlin 8N.

>iansn »ann , 26 Jahre alt , vor» nngenehiiieripManieren u . Aeußerem , Besitzer eines gnten Ge-Z
schäftes , »vünschtivege »»Mangel an Damenbekannt -,.

'
schaft m. einer jung , nicht ganz unbemitt .Dame .dief-Sinn für HäuSlichk ., Briefverkehr b^h. spät . Äer-A
heirathung . Nur ernstgen ». Zuschr . u . .1. 1' . 382<Z.R
an d. Exp .d. „ Berl . Tagebl . " , Berlin 81V. e»b!i

E . Fachlehrer niinint spracbleid . , spracl »lesen
(nicht taube , oft für schwachsinnig geh .) Kinder'
in Erziehung u . »nethod . Vehandlu »»g. Adresse«' !
unter 4̂ . X . an ? tndvlf Ntosse , Berlin 8K . ^

Reelles Heirathsgesuch.
Ein junger Gutsbesitzer , evangel ., sucht behn

'
S^

Verehelichung die Bekanntschaft einer junzlimDa »ne zu inachen . Offerten unter 8 . 8309 . cn/9»' »idolf Mosse , Frankfurt a.

Einen» jnngen Ehepaar,
daS gründlickie Kenntniß in der Tamen -EonM
fections - u . Wäschebranche hat , würde ein Ec-Aschaft eingerichtet . Meldungen m . Angabe bisli. ^
Thätigkeit n . Referenz , bef . u . Chiffre 0 . 27280 . V
Orcll Füßli , Annonccn -Erped . in St . G allen. ^

Der Besitzer eines Gutes in der DirscliaiuiM
Gegend , in soliden Verhältnissen lebend ? sucht diel
Bekanntschaft einer häuslich erzogenen Dame imjcAlter von 21 bis 30 Jahren mit einigem Ver¬
mögen behufs Verheirathung . Offerten suli«.1. '1' . 3770 . an die E '/vedition des „ Berliner !.
Tageblatt " , Berlin 81V. erbeten.

Eine in» feinsten Putz geübte , durchaus
selbstständige findet gleich oder
später Engagement bei D . Perganicnter,Berlin , Charlottenstraße 23.

Mnevlnive gssuvkt
pr . Anfang März 1890 für ein Atelier zur An- !

It . x ! 4 . an (V. Ver,ver X (? o. in
"

Win - !
sciioten (Holla »»d). ^

w ükr^l- uiill ffiulkr-8gi8lK

bleuest « Mocks!

kür IVinterinäntel.
8ai »in »otband . — DilVel -Lplixvn.

Eigenes Ateliei'
kür 8a »itl »eI »irili »Ken , Versel »nüiniiKS »»,84ieIcero !enzedor ^ .rtinboZcannt8osebn '.aeic-

voller ^ uskübrunF i?u selrr lzilliKsn Dreison.Austoil ' trnneo . 84vtVz)ral »ei » orlioton.

Tiegkeni V. evzf?
verlin D. , 4eius »»1e»neistrassv 23.

XinKavK vom HausvoiKteiplati !!.Verlag '- der Bazar -Aktien -Gesellschast (Direktor L. Ullstein ) in Berlin 8W . , Charlottenstraße 11. — Redigiert unter Verantwortlichkeit deS Direktors . — Druck von B . G . Teubner in Leipzig.
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